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Auswanderung.
Im engeren Kreise hat der Groß

industrielle Hugo Stinnes  dieser Tage
{jnen Vortrag über Deutschlands wirt¬
schaftliche Zukunft gehalten. Stinnes be¬
stellte das Abkommen von Spa außer¬
ordentlich ungünstig.  Das ist sein gu¬
tes Recht, wie das eines Jeden, der über
eine bestimmte Frage ein auf Sachkunde
nnd Erfahrungen beruhendes Urteil hat.
Stinnes behauptet, die deutsche Industrie
könne nicht wie bisher die vielen Millionen
Menschen unmittelbar und mittelbar er¬
nähren. Eine Auswanderung wie sie die
Geschichte nicht -kenne, müsse Deutschland
soweit entvölkern helfen, daß der Rest ge¬
nügenden Nahrungsspielraum fände.

Selbst wer Stinnes unverzeihlicher
5chwa r z s e h e r e i beschuldigt, mutz doch
zugeben, daß er den Kern des Problems
berührt hat. Alles Drumherumreden nützt
nichts, wir müssen fest zupacken, wenn wir
über uns selbst und über unsere Zukunft
Klarheit gewinnen wollen. Das Problem
ist: Kann Deutschlands Wirtschaft wie bis¬
her das deutsche Volk ernähren?  Wir
müssen zunächst daran erinnern , datz die
Entwicklung der deutschen Industrie vor
dem Kriege die Ernährung des deutschen
Kolkes an sich gewährleistete. Der Außen¬
handel ermöglichte uns, fehlende Rohstoffe
and Nahrungsmittel einzuführen und zu
bezahlen. Wir haben durch den Friedens-
rertrag industrielle Gebiete im Westen und
landwirtschaftliche Versorgungsgebiete jm
Osten verloren. Deutschland zählt heute
nicht viel mehr als sechszig Millionen Ein¬
wohner. Wenn auch nicht daran zu zwei¬
feln ist, datz wir wieder zur Anspannung
aller Energien kommen, so ist es doch frag¬
lich, ob das ausreicht , die sechzig Millionen
zu ernähren. Gewiß wird die L a n d-
Wirtschaft  versuchen höhere Erträge
herauszuwirtschaften. Allein das wird sticht
ausreichen, selbst wenn alles Oedland in
Kulturland verwandelt wird . Der Verlust

großer Teile von Posen und W e st-
preutzen  ist dadurch nicht wieder gut zu
machen. Weiter kommt in Betracht , daß
unsere Industrie hinsichtlich der Versorgung
mit Erzen  sehr ungünstig gestellt ist. Die
Eisenerze müssen zum größten Teil aus
dem Ausland herangeführt werden-, was
unsere eigene Erzeugung an sich schon be¬
lastet . Setzen wir den Fall , daß in einigen
Jahren die Kohlenförderung wieder so
groß wird , wie sie vor dem Kriege war.
Dann hat unsere Industrie zwar Kohlen,
aber noch immer nicht die Erze . Frank¬
reich  wird wenigstens den Versuch machen,
eine eigene Schwerindustrie aus dem Boden
zu stampfen. Gelingt das, so kann unsere
Eisenindustrie mit der französischen In¬
dustrie nur unter ungünstigen Verhältnis¬
sen in Wettbewerb treten . Run ist die
Schaffung einer französischenSchwerindustrie
darvon abhängig , ob sich genügend Arbeits¬
kräfte finden . Frankreichs Bevölkerung
reicht dazu nicht aus , selbst dann nicht wenn
es seine Landwirtschaft verfallen läßt , um
alle Arbeitskräfte  der Industrie zu¬
zuführen . Hier hat auch die natürliche
Anlage der Bevölkerung ein Wort mitzu¬
sprechen. Der Südfranzose wird sich für die
Tätigkeit in Hüttenwerken und Köhlen¬
gruben kaum eignen . Schwarze Arbeits¬
kräfte lassen sich für hochwertige Leistungen
in der Industrie nicht herauziehen . Offen¬
bar rechnen die französischen Kapitalisten
damit , diesen Mangel durch deutsche
Arbeitskräfte  decken zu können. Dag
gibt die Erklärung dafür , daß Frankreich
unter dem Einfluß der Finanzkapitalisten
eine aktive Rh e i n b u n d p o l i t i k treibt.
Es will die menschenreichen Rheinlande
und das Rhurbecken, weil es hofft, daß das
auf die überschüssigen und auswanderungs¬
bereiten Arbeiter Deutschlands eine ge¬
wisse Anziehungskraft ausüben wird.

Hier müssen unfereMittel zur Abwehr
einsetzen. Wenn die Auswanderung gro¬
ßer Teile des deutschen Volkes unvermeid¬
lich wird , dann müssen wir für ste Neuland

suchen, um sie dem deutschen Volks¬
tum  zu erhalten . Die Möglichkeit bie¬
tet noch immer Südamerika,  wobei
sich die Auswanderer allerdings auf die
Ueberwindung größter Schwierigkeiten ge¬
faßt machen müssen. Aber auch Europa hat
noch Raum . Rußland  in seiner ganzen
Ausdehnung , besonders die Ukraine  ver¬
mag noch Millionen aufzunehmen , da der
Krieg die Volkskraft stark mitgenommen
hat . Rur verzetteln , über den ganzen
Erdball zerstreuen, darf sich der Strom der
deutschen Auswanderer nicht. Es muß in
absehbarer Zeit auch einen wirtschaftlichen,
politischen und finanziellen Rückhalt des
Reiches bringen , dasauf Jahrzehnte hinaus
schwer zu kämpfen und zu leiden haben
wird.

Der russisch-polnische Krieg.
Reichsminister Dr . Simons über die

Haltung Deutschlands.
Berlin , 3. August . (Priv .-Tel .) Der

Minister des Aeußern , Dr . Simon  s . er¬
klärte in einer Unterredung mit dem Ver¬
treter des „B . T ." Dr . Max Jordan über
die Richtlinien der deutschen Außen¬
politik,  daß die Grundlage unserer aus¬
wärtigen Politik die rückhaltlose Erfüllung
des Versailler Vertrages  sein
müsse. Er betonte die Einigkeit der
Alliierten,  wenn es sich um die Durch¬
führung des Versailler Vertrages gegen¬
über Deutschland handele . Ueber die Hal¬
tung Deutschlands zu dem russisch-
polnischen Krieg  sagte der Minister
des Aeußern , daß er den Grundsatz der
Neutralität  mit aller Energie auf¬
recht erhalte . Wenn die Entente jedoch
Deutschland als Aufmarschgebiet
gegen die russische Front verwenden sollte,
so wäre es möglich, daß dies zu Konflik¬
ten  mit der Entente führen könne. Die
Protest kund gedungen der deut¬
schen Arbeiterschaft  zeigten zur Ee-
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Olaf setzte sofort in derselben Spracheent
„<5te erinnert an eine andere . Sir Ro-

2hnen nicht ganz unbekannt sein
"̂ sste, die Gestalt der Dünen ist etwas
abweichend, und ein Schloß würden Sie
vergeblich auf Sylt suchen, aber im Ueb-
iigen— —»

„Bon welcherEegend sprechen Sie . Sir ?"
„Bon Vleackhouse."

. taflet zuckte unmerklich zusammen und
etwas langsamer.

„Eie setzen mich in Erstaunen . England
>ro von Deutschen viel besucht, und Sie

^ »st sprechen meine Muttersprache sehr
metzend, aber im allgemeinen pflegen die
wemden sich auf London zu beschränken."
. . 'Ah kenne auch London," sagte Olaf

°ssen. „Indessen damals — vor zwei
Ia  - en. ~~ waren meine Nerven durch eine
ywierige und dunkle Kriminaluntersu-

H angegriffen , und ich suchte auf meiner
mir v' e des Landes . Man empfahl

d,e Umgebung von Vleackhouse, ,
s 'f dort fand, war mehr als Ruhe ."
»Naniijch,-,«

Heide and Moor , zwi-
iiiei Felsen und Dünen , überall , wo ich
und^ ouß hinsetzte, ging er neben mir,
ij« ,ln. *5en  dauern des alten Schlosses
ttii l ^ ^ aen Mein . Ihr Name wurde

aTtt®r&  genannt , Sir Roger , darum
CefkfW es’ Unb ^all Ihnen gerne
W Q& nichts mich bewegen könnte,

meinen Wohnsitz aufzuschlagen."
Mank lächelte flüchtig

$Ü|L ,e  übertreiben , mein Herr . Jene
foenrtJ'' allerdings kein Paradies für
habx r’ aber wenn ich Sie recht verstanden
in Otbnu W'ate « :' ^ 're  ^ emn  nicht ganz

’iittM tcf> wurde allerdings von ungelösten
die,A,,? ^ aält . Man hatte in Hamburg

dflose Leiche eines jungen Weibes

gefundene das anscheinend den höheren
Ständen angehörte , und die Spur des Ver¬
brechens führte ins Ausland . Da werden
Sie begreifen , daß die schreckliche Erinne¬
rung mich auf Schritt und Tritt verfolgte
und in dem Rahmen einer düsteren Um¬
gebung beständig wuchs."

Der Staatsanwalt sprach diese Worts
mit vollkommener Ruhe , aber er war sich
bewußt , daß sie den Eindruck einer
bestimmten Absicht machen mußten.
Denn jeder gebildete Mann ,weiß, wie sehr
die tägliche Beschäftigung mit Verbrechen
aller Art das Gefühl abstumpft , und wenn
in diesem besonderen Fall die Empfindsam¬
keit das Wort nahm , so erregte sie damit
ganz gewiß Unglauben und Mißtrauen.

Dennoch verriet Frank Roger seine Ge¬
danken mit keiner Miene . Sie waren in
dem jtief eingebetteten Dünenaltal ange¬
langt , an dessen Sohle ein kleiner Wasser¬
tümpel lag , und der Engländer blieb ste¬
hen, als wenn er die Nachzügler erwarten
wollte . „Die Phantasie narrt uns , Sir.
Wenn ich in dieses Wasser hineinsehe', zeigt
mir das eigene Spiegelbild die Züge einer
Leiche,' man soll solchen Vorstellungen nicht
nachhängen . Uebrigens teile ich Ihre Ab¬
neigung gegen das düstere Vleackhouse—.
Sie haben das Schloß besichtigt, sagte man
Ihnen nicht, daß ich ständig aufReisen hin ?"

„Der Fischer Rowson sprach davon."
Dieser zweite Angriff ging nicht so

spurlos vorüber wie der erste. Roger hatte
wie spielend einen Kiesel aufgehoben und
warf ihn plötzlich so heftig ins Wasser, daß
die Propfen ringsum aufsprühten . Dann
wendete er sich zu Ilse , die inzwischen mit
Straaten herangekommen war.

„Es ist unverantwortlich , Miß Bruhn,
daß ich Sie von Ihrem Verlobten trenne.
Kommen Sie , Kapitän , zwei alte Knaben
wie wir gehören zusammen, die Jugend will
ja doch ihre Geheimnisse für sich haben!"

„Nun waren die Rollen getauscht, und
während die beiden Männer voraus gingen
schmiegte Ilse sich tuschelnd an ihren Be¬
gleiter.

„Hast Du was herausbekommen . Olaf ?"
Wenig, ' er ist ein schlauer Fuchs und

hält seine Nerven im Zaum . Aber der
Name des Fischers Rowson begann daran
zu zerren, also muß das Geheimnis an die¬
sem Punkt gelöst Werden. Wie steht es mit
dem Kapitän Straaten ?"

Ilse blickte sich scheu um.
„Zuerst fürchtete ich mich in seiner Ge¬

sellschaft, aber dann kam das Mitleid.
Glaub ' mir , Olaf , das ist ein unglücklicher
Mann !"

„Der Genosse eines Verbrechers , Schatz!"
„Ich weiß nicht, ob Du da auf der rich¬

tigen Spur bist", sagte das Mädchen nach¬
denklich. „Es wollte kein Gespräch zwischen
uns aufkommen, und da erwähnte ich dann
auf gut Glück die Freundschaft zwischen Dir
und seinem zukünftigen Schwiegersohn . Dr.
Frey ist doch ein sehr berühmter Psychiater,
nicht wahr , Db ?"

„Er kann es wenigstens werden,Kleine ."
„Ra ja , dann habe ich den Mund ein

bißchen voll genommen, Also ich brachte
so 'n paar höfliche Redensarten an und
merkte bei dieser Gelegenheit , daß Kapitän
Straaten von dem Beruf seines Schwieger¬
sohnes sehr wenig erbaut ist. Er flößt ihm
Grausen ein."

„Sagte er das , Ilse ?"
„Nein, die Augen verrieten es . Und ich

ahne auch den Grund ."
„Nun ?"
„Straaten ist ein Trinker . Mein Vater

behauptete es schon neulich , und seitdem
ich ihn persönlich gesehen habe , zweifle ich
nicht mehr daran . Wer ein Sklave dieses
Lasters ist, geht allmählich dem Irrsinn
entgegen, und deshalb scheut der unglück¬
liche Mann den Anblick seines eigenen
Schwiegersohnes — es ist das böse Gewis¬
sen, Olaf ."

Der Staatsanwalt lächelte ein wenig
über den Eifer der schönen Temperenzlerin.

„Liebchen, dann müßten wir alle-
— na ja , das ist natürlich übertrieben.
Aber mit dem bösen Gewissen kannst Du

trüge, daß eine Verletzung der deutschen
Neutralität den Bürgerkrieg  zur
Folge haben würde. Ueber die wirtschaft¬
liche Wiederaufrichtung Rußlands erklärte
der Minister , daß kein Zweifel mehr da¬
rüber obwalten könne, daß man in Ruß¬
land positiv aufbauende Arbeit zu leisten
gewillt sei.

Ueberwachung der Transporte.
Berlin . 3. Aug. (Priv .-Tel . Wie die

Blätter aus Dresden  melden , haben die
sächsischen Eisenbahner  einstim¬
mig beschlossen, alle Truppentransporte so¬
wie die Beförderung von Munition und
sonstigem Heeresmaterial unter allen Um¬
ständen abzulehnen,  da eingehende
Untersuchungen erwiesen haben, daß die
angehaltenen Transporte tschecho-slowaki-
scher Kriegsgefangener im Dienste einer
kriegführenden Macht Verwendung findet?
sollen. Ausschüsse zur Ueberwachung
der Transpor  t e sind gebildet worden.
Die sozialistische Partei Sachsens schließt
sich dem Vorgehen der Eisenbahner an.

Die Kämpfe.
Bolschewistische Reiter zwischen Grodno

und Warschau.
London, 2. Aug. (W. B.) „Evening

Standard " meldet, daß 8000 bolschewistische
Reiter auf einen Punkt halbwegs zwischen
Erodno und Warschau  eingetroffen
sind. — Die Blätter erkennen den Ernst
der Lage an.

Kopenhagen. 2. Aug. (W. B.) Einem
Telegramm aus Warschau  zufolge teil!
der polnische Heeresbericht mit. daß polni¬
sche Abteilungen , unterstützt von den ersten
Freiwilligenabteilungen heftige Angriffe
längs des Narew -Flusses abgeschlagen und
dem Feinde große Verluste beigebracht ha¬
ben. In der Gegend von Rroöny nahmen
di? Kämpfe für die Polen eine a ü n st t g :
Entwicklung. (Polnische ^Färbung?
Redaktion .)

recht haben, nur begreife ich nicht die
Scheu vor dem Psychiater. Wenn er vor
mir noch Angst hätte !"

,-Die kriege ich nächstens selbst", sagte
Ilse schmollend. „Ist es nicht eigentlich
schrecklich. Du ? Kaum ist die Verlobung
glücklich vom Stapel , so laufen wir einem
gräulichen Geheimnis nach, einem kopflo' en
Phantom , und ich wehre mich nicht etwa,
sondern mache mit. Das ist Suggestion . Du
Blutmensch!"

„Da- ' st die Liebe, mein Kind."
„Gräßlich ist es! Ich sehe mich schon

hinter dicken Akten sitzen und „Fälle"
herauskalmüsern ."

„Nur diesen einen Fall , Schatz, sonst ist
die Frau des Staatsanwalt weit weniger
Berufsgefährtin ihres Mannes als zum
Beispiel —" %

»Die Frau eines Arztes, das wolltest
Du doch sagen. Warum stocktest Du ?"

„Ich dachte allerdings an meinen
Freund Justus , Kind, wenn alles so ist
wie ich vermute, dann gibt das ja eine
schreckliche Ehe. lind wir dürfen ihn nicht
einmal warnen ."

Stumm und ein wenig gedrückt gingen
sie nebeneinander . Und als die letzte Düne
überschritten war , da lag die winzige Häu¬
sergruppe vor ihnen, jener traurige Rest
eines stattlichen Dorfes, das der wandern¬
de Sand verschlungen hat . und dessen letzte
Hütten von den Sümpfen des Watten¬
meeres umlagert sind.

Das Schilf rauschte im aufschauernden
Abendwind, und Ilse sagte:

„Sieh , dort stehen die beiden und reden
auf einander ein — zwei geheimnisvolle
Männer in einer geheimnisvollen Umge¬
bung . Das ist ein seltsamer Anfang un¬
serer Verlobung , Olaf,- -mir ahnt , daß er
noch ebenso lange Schatten werfen wird
wie jene Düne, hinter der die Sonne jetzt
niedersinkt.

sohgt.)
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Paris . 2. Aug. (Wolff .) Wie die ..Ti¬
mes" aus Warschau  meldet , haben die
englische, die französische und die amecika-
niiche Botschaft ihre Staatsanged >- gen
aufgcfordert , Warschau auf dem schnellsten
Wege zu verlassen.  Diese Auffor¬
derung hat in Warschauer Kreisen einen
sehr peinlichen Eindruck hervorgerufen.

Deutscher Reichstag.
Die Aussprachen über Vie Kvpptage.

Annahme des Amnestiegesetzentwurfes.
Berlin . 2. Aug. (W . B .) Der Reichs-

tag nahm heute nach sehr langen und teil:
tDeife sehr erregten Aussprachen, worin die
Eeschichtx der Kapptage  durchgesprockx
wurde , einen von den Regierungsparteieki
eingebrachten Am ne ft i e ge f e tze n tw u r j
att. Nach den grundlegenden Paragraphen
dieses Antrages wird Straffreiheit ge¬
währt für Straftaten , die zur Abwehr hoch¬
verräterischer Unternehmungen gegen das
Reich begangen worden find und ferner Per¬
sonen, die an hochverräterischen Unterneh¬
mungen gegen das Reich mitgewirkt haben,
sefern sie nicht Urheber oder Führer des
Unternehmens waren , gewährt . Straffrei
Md auch Handlungen , die im Zusammen¬
hang mit hochverräterischen Unterne ?-
mungen oder ihrer Abwehr begangen sind.
Ausgeschlossen sind Verbrechen gegen das
Teben, schwere Körperverletzungen , schwerer
Raub und Brandstiftung.

Die Friedenskonferenz.
Eine neue Note der deutschen Regierung
. 2. Aug. (WB .) Havas meldet
der Vorsitzende der deutschen Friedensdele
gatron Goppert habe der Friedenskonferen
eme neue Note zugehen lassen in der er an!
funtngt, die deutsche Regierung habe den
Reichikomnussar rm Bezirk Allenstein die Er.
laubnrs erteilt, wenn dringende Umstände es
notig machten, Truppen der Reichswehr an
xte  2 r«15 . i U ' "tsenden , unter Borbehall
der Entschließungen, die die Alliierten späte,
in dieser Frage treffen könnten. Der „TempS"
begleitet die Nachricht mit der Mitteilung,
daß die italienischen Truppen , die sich in der

der Grenze befunden hätten, bis zur
Stadt Allenstein, entgegen der Ansicht des
franzossichen Vertreters ,zurückgezogen worden
seien. Bolschewistische Patrouillen hätten sich
MsesiS der Grenze gezeigt. Unter diesen
Bedingungen habe die deutsche Regierung
ihrem Kommissar dm genannten Befehl ge¬
geben. Die Truppen wurden also später zu¬
rückgezogen, wenn die Alliierten es fordern
würden. Das Blatt nennt die Entsendung
deutscher Ti uppm , die vielleicht Kontakt mit
den russischen Bolschewisten nehme« könnten,
ein Ereignis , dessen Ernst in die Augen
springe, wenn man die Karte betrachte. Es

sich ein Kontakt zwischen Deutschen
und Bolschewisten direkt Herstellen lassen an
der ausgedehnten Grenze bei Allenstein, wäh¬
rend weiterr östlich bei Suwalki der Kontakt
sich nur über Litauen Herstellen lasse.

Internationaler
Sozialistenkongreh.

Die KiriegsschuldfraNe.
Genf. 2. Aug. (W . B .) Die deutsche

Delegation ist nunmehr vollzählig einge¬
troffen und besteht u. a. aus Scheidemann
Bernstein . Meerfeld , Frau Juchartz . Mol-
kenbuhr, Wels sowie dem zuerst eingetrof-
ftnen Dr . Braun . Nachdem am Sonntag
Einigkeit  erzielt worden war in der
Kommission für die Verantwortlichkefts-
frage , die unter Vorbehalt der Zustimmung
der noch nicht eingetroffenen deutschen De¬
legierten einstimmig eine Resolution über
öte ^uldfrage gefaßt hatten , erwies sich
am Montag , - daß die Mehrheit  der
deutschen Delegierten , darunter Scheide¬
mann und Wels , mit dem Wortlaut
d e r R e s o l u t i o n , die als zu einseitig
und scharf für Deutschland bezeichnet wird

einverstanden  ist . Infolge¬
dessen ist die,e . Angelegenheit neuerdings
<jn die Kommission verwiesen worden . Der
Wortlaut der neuen Resolution weicht von
dem bereits veröffentlichten Text insoft rn
«b ab die Haltung der deutschen Sozia¬
listen vor dem , Kriege weniger scharf ve>--

i u lX l' r? u’Betöem  wird in dem neuen
7 ? . / ^ gestellt. daß es nicht nur für die
deutsche Sozialdemokratie,  son-
, ™Deutschland  keine elsaß-
lothringischen Frage mehr gibt . Diese ab-
^änderte Resolution wurde von dem
Kongreß nunmehr einstimmig  ohne
Diskussion angenommen.

Ein Beto der sozialdemokratischen
Reichstagsfraktion.

Berlin . 3. Aug. (Priv .-Tel .) Wie der
„Vorwärts " meldet, hat der Vorstand der
sozialdemokratischen Reichstagsfraktion zu
der Resolution  des Ausschusses des
Genfer Kongresses über die Kriegsschuld¬
frage folgendes Telegramm gesandt:
Fraktionsvorstand hält Zustimmung,

.Tauinusbote " Bad Homburg v. d. Höhe.

der deutschen Delegation zu dom Genfer
Ausschußantrag für unmöglich , da Ar¬
chive anderer Länder  nicht geöffnet
sind und deshalb solches Urteil über Schuld¬
frage ganz einseitig und ungerecht
wäre.

Der Generalstreik in Zittan.
Dresden , 2. Aug. (Wolff .) Ueber die

Vorgänge in Zittau  veröffentlicht die
Nachrichtenstelle der Staatskanzlei eine
Mitteilung , worin es heißt:

Unverantwortliche Kreise veranlaßten
anläßlich der Vorkommnisse nach einer Ver¬
sammlung der U. S . P . einen Teil der Be¬
völkerung zu Gesetzlosigkeiten und Gewalt¬
taten . Ueber den Kopf der Gewerkschaften
rief sich eigenmächtig ein Aktionsaus¬
schuß  als Inhaber der höchsten Ge¬
walt  aus und nahm den offenen Kampf
auf gegen die verfassungsmäßigen Organe.
Landfremde versuchten einen sparta-
k i st i s che n Putsch.  Der Führer ist der
steckbrieflich verfolgte Müller Jordan  aus
dem Ruhrrevier , der dort wie auch im
Lugau -Oelsnitzer Revier namenloses Un¬
glück über die Arbeiter brachte. Eine
terroristische Minderheit ging ,zu Gewalt¬
tätigkeiten über , wobei 8 Amtspersonen
abgesetzt und das Licht- und Kraftwerk
stillgelegt wurde . Man drohte ferner an,
das Kraftwerk Hirschfeld stillzulegen. Aus
diesem Grunde war die Regierung nicht in
der Lage, in Verhandlungen über die ge¬
stellten Forderustgen einzutreten . Das
Gesamtministerium beschloß am Sonnta "--
alles zu tun , um die staatlichen Werke zu
schützen und im Gange zu halten . Zu biefent
Zwecke wurden die Leiter der Landessicher¬
heit , die Polizei - und Militärbefehlshaber
ersucht, das Nötige zu veranlassen . Wenn
bis zur Erreichung dieser Aufgabe vorüber"
gehend der V e l a g e r u n g s g u st a n d
über die unmittelbar bedrohten Gebiete
mußte, so hofft die Regierung , daß bei
tatkräftiger Mithilfe der Bevölkerung , bei
Herstellung der Ruhe und Sicherheit , der
Belagerungszustand in kurzer Ze  t
überflüssig gemacht wird.

Zittau , 2. Aug. (Wolfs .) Der General-
treik verschärfte sich wesentlich. Auf der
heute vormittag aus der Schießwiese abg».
haltenei, , von etwa W 000 Personen be¬
uchten Massenversammlung wurden den

„Zittauer Rachrichten" zufolge bekanntge¬
geben, daß auch das Eewerkschafts-
kartell,  das bisher eine abwartende
Haltung eingenommen hatte , sich für die
Durchführung des Massenstreiks und die
Annahme sämtlicher Forderungen der Ar¬
beiter erklärt hätte.

Zitta -u. 2. Aug. (W. V.) Die Nachricht,
daß sich das E e w e r ks cha f t s k a r t e l l
in seiner Gesamtheit an dem Generalstreik
beteilige und die Forderungen der Ausstän¬
digen unterstütze,  bestätigt sich nicht.
Der Fünfzehnerausschuß setzt sich lediglich
aus Kommunisten und Unabhängi¬
gen  zusammen.

RegieruNgsflugblättex mittels Flugzeugen.
Dresden . 2. Aug. (W. B .) Heute hat

die Regierung  mittels Flugzeugen
in der Oberlausitz Flugblätter  ab¬
werfen lassen, deren Inhalt sich mit der
bereits mitgeteilten Bekanntmachung der
Nachrichtenstelle der Staatskanzlei deckt.

Die VorgäRge in den Höchster
Farbwerken.

Höchst, 2. August. (Wolff .) Der Arbei¬
terrat der Höchster Farbwerke
nimmt heute in einer öffentlichen Erklärung
in der Presse Stellung zu den Nachrichten
über die Demonstration  vor und in
dom Direktionsgebäude des Werkes , bei
der bekanntlich drei Mitglieder der Direk¬
tion mißhandelt und ein Arbeiter durch
einen Unfall getötet morden ist. In der
Erklärung heißt es : Es ist schamlos, zu br-
haupten , daß ein mit Messern und Schlag¬
ringen allsgerüsteter Stoßtrupp einen An¬
griff auf das Direktionsgebäude unternom¬
men habe. Auch die Behauptung , daß es
sich um einen kommunistischen Vorstoß ge¬
handelt habe, um die Vorbedingungen für
die bevorstehenden Lohnforderungen zu
schaffen und die Bewegung sei von außen
her in die Farbwerke hineingetragen wor¬
den und stehe mit den Leunawerken in Ver"
bindung , weist er als unrichtig und irrig
entschieden zurück. Die Mißstimmung der
Arbeiter führt die Erklärung auf die Durch¬
brechung des Achtstundentages zurück, die
schon bei seiner Einführung überall da , wo
sich die Gelegenheit bot, begonnen habe.
Ferner darauf , daß die Beschwerden des
Arbeiterrates von der Direktion der Farb¬
werke nicht beachtet worden feien und dag
Günftlingssystem ungestört weiter geherrscht
habe . Trotz immer dringenderer Mahnung
zur Einführung der 48-Stunden -Woche,
habe die Direktion diesem Ersuchen nicht
entsprochen und ein Aufklärungszirkular

der Direktion , daß die 56-Slunden -Woche
als gesetzlich zulässig bezeichnet habe, sowie
eine ganze Reihe fortgesetzt ablehnender
Bescheide der Direktion auf alle wichtigen
Fragen , habe zu den bekannten Vorgängen
am vergangenen Donnerstag geführt . Der
Arbeiterrat habe die Direktion auf die Eni-
wicklung der Dinge und deren Folgen auf¬
merksam gemacht, aber vergebens . Der Ar¬
beiterrat lehnt »jede Verantwortung für
das Geschehene ab und verwahrt sich gegen
die erhobenen Verleumdungen ..

Zu dieser Erklärung des Arbeiterrates
schreibt die „Franks . Ztg ." : Diese Erklä¬
rung des Höchster Arbeiterrats vergißt eine
Hauptsache, die Mißbilligung des Sabo¬
tageaktes.  Davon ist, wenn der Wolff-
fche Bericht zütrifft , mit keinem Wort die
Rede, obgleich an dem Arbeiterrat selbst
von dem „Stoßtrupp ", dessen Worrführer
erklärte , der Arbeiterrat habe nichts mehr
zu sagen, eine Art Sabotage verübt wor¬
den ist. Im einzelnen ist zu den Ausfüh¬
rungen folgendes zu bemerken: Die An¬
gabe unseres nach Höchst entsandten Mit¬
arbeiters , daß eine Anzahl Arbeite '' mit
Messern und Schlagring  e u be¬
waffnen ins Direktionsgebäude eingedr .m-
gen, ist von einer Reihe von Augenzeugen,
die nicht der Direktion angehörtei .. bestä¬
tigt worden . Von den Führern der poliii-
scher: und Arbeiterorganisationen wurde
selbst .zugegeben, daß die Demonstration
über ihren Kopf hinweg eingeleitet wurde
und daß sie die Führung über die Massen
verloren hatten . Diese undisziplinierten
Arbeiter hatten nach einander drei Kom¬
missionen zur Verhandlung mit der Direk¬
tion vorgeschlckt und den Arbeiterrat
für  a b g e s e tzt erklärt . Und daß gerade
einen Tag vor dem Beginn der Verhand¬
lungen über die Arbeiterforderungen , die
in Frankfurt in der Handelskammer zwi¬
schen Arbeitgebern und Arbeitnehmern der
chemischen Industrie für den Wirtschafts¬
bezirk Frankfurt a. M . angesetzt waren , der
gewaltsame Akt in Höchst einsetzte, ist doch
wohl nicht als Zufall anzusehen. Den Ar¬
teiterführern war die ganze Sache sehr un¬
angenehm , weil sie befürchten müssen, daß
in Zukunft unverantwortliche Hetzer den
Arbeitern einreden könnten : Ihr braucht
nur mit der Tat vorzugehen.*dann läßt sich
alles viel einfacher und schneller erreichen'
als durch langes Verhandeln ! Wie die
Verhältnisse tatsächlich lagen , geht deutlich
daraus hervor , daß sogar der Vorsitzende
des Fabrikarbeiterverbandes in Höchst, der
unabhängige  Stadtrat Lämprecht von
Arbeitern mißhandelt  wurde . Man¬
cher ist wohl der Meinung , daß der Arbei¬
terrat zu den Vorgängen selbst, hei denen
er von Undisziplinierten auf die Seite ge¬
schoben war , überhaupt keine Erklärung ab¬
geben kann oder sollte. Unter allen ' Um¬
ständen ist es bedauerlich, daß gegen das
brutale Rqwdytum nicht mit einer Silbe
Verwahrung eingelegt wird.

Die Not der deutschen Presse.
Nürnberg , 2. August lW. B .) Die am

Samttag hier abgehaltene, sehr zahlreich be¬
suchte Hauptversammlung des Vereins baye¬
rischer Zeitungsverleger hat nach langer sehr
erregter Erörterung eine Entschließung an-
genommen, in der im Hinblick auf die außer¬
ordentliche Steigerung des Druckpapiers und
den damit im Zusammenhang sichenden
Riesengewinn der Papierfabriken Reichstag
und Reichsregierung dringend aufgefordert
werden, hier einmal nach dem Rechten zu
sehen, da es nicht angängig sei, daß die
Papierfabriken auf Kosten der Allgemeinheit
sich in unerhörter Weise bereicherten. Käme
ein Abbau der Papierpreise nicht zustande,
so wäre der Zusammenbruch der deutschen
Presse unvermeidlich. Ferner wurde von der
Reichsregierung die Abschaffung der Anzeigen¬
steuer gefordert sowie verlangt, von der. be¬
vorstehenden erdrückendenden Erhöhung des
Postzeitungstarifes abzusehen.

Lokalnachnchten.
Zuschriften über Lokalereignisse sind der Redaktion
stets willkommen und werden auf Wunsch honoriert

* Dienstjubiläum . Sein 25jährigeS
Dienstjubiläum bei der Firma Ehr . Lanz.
Baugeschäft, feierte heute Herr Architekt Adam
Müller.  Dem Jubilar wurde seitens der
Firma , mit der er ständig im besten Ein¬
vernehmen gearbeitet hat, entsprechende
Ehrungen und Geschenke zuteil.

* Mit den Aergernis erregenden Vor¬
gängen im Kurhaus , die zu einem öffent¬
lichen Skandal auszuarten drohen, wird sich
heute abend in geheimer Beratung die Stadt¬
verordnete n - Versamml  ung gründlich
beschäftigen. Daß das Ergebnis dieser Aus¬
sprache — welches der Öeffentlichkeit nicht
voreuthalten werden kann — dem Ansehen
der Versammlung entspricht, auf die nicht
nur die Bürgerschaft, sondern auch ringsum
die Städte blicken, darf erwartet werden.
Auch das soll nicht verschwiegen werden, daß
die Erregung der Gemüter bis zum Siede-

Punkt gestiegen ist, weil sechs Monate^
denen der Kurbetriebswagen wie ein Strlt*!
hin- und hergeschoben wurde, nicht ausrejcĥ '
die Ordnung wieder auf den Gaul zu stk? '

* Die Kurlichtspiele im _
theater dürften in diesen Tagen ein erhijö
Interesse der Freunde der Filmkunst bea#
spruchen können, da die Leitung der g.*?
spiele das Drama von Henrik Ibsen,
GYnt  auf den Spielplan gesetzt hay aff
darf als bekannt vorausgesetzt werden, w
dieses Werk zu den großartigsten und'
tischsten Dramen der Gegenwart gezählt uLj
Aehnlich wie Goethes „Faust " umfaßt w
Drama ein ganzes Menschenleben von wj,(
durchbrauster Jugend bis zum erlösend,,
Sterbeu . Er führt uns in die Heimat de,
Dichters, aus dem norwegischenHochgebst.̂
in bunten fesselnden Bildern über m hre,
Erdteile dahin ; es gibt uns scharf gesth^
geistreich erfaßte Wirklichkeit, aber es feJ ISurt
sich auch mit kühner Phantasie herab in'
bedeutungsvolle Reich des Märchens undd̂ !
Sage . Doch aucĥ das Märchenhafte jejJ
uns nur die Geister und Gewalten, diel  Ute

ttbe de
freu:
stelle.

unserer eigenen Brust wohnen, und
brauchen uns dieser gewaltigen Dichtung» ft
willig hinzugeben, um leicht zu erkennen, dnk
wir Menschen, die wir nicht vollkommen
sind, so lange wir uns selbst täuschen und
in der Irre gehen, also etwas vom Wese«
und vom Schicksal Peer Gynts in uns tragen
Das Drama , welches Victor Barnowrky
den Film bearbeitet und inszeniert hui
gliedert sich in zwei Teile. Der erste Teil
handelt von Peer Gynts Jugendjahre , dei
zweite von seiner Wanderjahre und seinen,
Tod. Die Musik wird als eine erstklassig»
angesprochen.
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8 Der Durchgang durch den Schlaf,
garten nach der Allee ist wegen der ge¬
fährdeten Obsternte abgesperrt worden. Auch
Blumenräuber sind dort eifrig am Wn!
Hoffentlich gelingt es noch, die Spitzbuben
abzufassen.
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* Die Ruhr . Das Auftreten der Ruhr
in einzelnen Gegenden Deutschlands, dürfte
es erwünscht erscheinen lassen, etwas einge¬
hender über diese Krankheit, die fast auj.
schließlich im Herbst und fast immer seuchk»-
artig auftritt , indem sie nämlich gleichzeiüg
viele Menschen befällt, unterrichtet zu werden
Die Ruhr sieht einigermaßen ,dem Durchfall
ähnlich und wenn man nicht auf ihre de-
sonderen Zeichen achtet, so wird sie leicht da.
mit verwechselt. Diese Zeichen sind, bestän¬
diges Drängen auf denStuh  l , Stuhl¬
gang,  aber ohne alle kotartigen Darment,
leerungen, sondern nur mit etwas Schleim
(die weiße Ruhr ), Blutabgang (die rot,
Ruhr ), heftige Leibschmerzen  und Fie¬
ber.  Als Vorboten erscheinen Abgeschlagen-
heit und Gliederschmerzen, Appetitlosigkeit,
Frost . Hitze, Erbrechen, Kolikschmerzen in bet
Nabelgegend, unordentlicher Stuhlgang : ballt
Durchfall, bald Verstopfung. Um sich gegen
diesen gefährlichen Feind zu schützen, kann
man nicht ängstlich genug jede Erkältung
von sich abhalten , denn nur diese, miemalr
aber der Genuß des reifen Obstes — wohl-
gemerkt des reifen  Obstes — ist er, welch
zu der Zeit diese Krankheit so ungemein leicht
erzeugt. Deshalb ist es auch die wollen,
Leibbinde (einwollenes , zusammen gelegt«
Tuch tut 's auch schon), welche den besten
Schutz hier gewährt, und jeder, der zu Er¬
kältungen geneigt ist, sollte bei herrschender IJ
Ruhr nicht umerlassen, sie anzulegen. Die Ix - ,7
Nachtluft ist ganz besonders schädlich, man* 1
setze sich ihr nie leicht bekleidet ans . DaS
Ansruhen nach erhitzenden Spaziergängen a»
schattigen, feuchten Orten oder das Setzen
auf kalte steinerne Bänke, nach einem solchen
Gang , ist zu meiden.

Mittel gegen die Ruhr anzugeben, gehört
nicht hierher. Das ist Sache des Arztek,
der, wenn die oben genannten Krankheitk-
zeichen eintreten, aufgesucht werden soll. Keine
größere Torheit aber kann es geben, all
durch Hausmittel (auch Wein undBrann-
wein) oder stopfende Mittel die Ruhr ver¬
treiben zu wollen : die allerschlimmstcn ZuM
treten ganz sich«: danach ein.

* Keine „behördlich erlaubte " Spiel'
Hubs und Glücksspielveranstaltunge « , ,„,tt
Das Wolff-Büro meldet amtlich : Bei Be-1
Hörden und im Publikum besteht vielfach du|
Annahme, daß nach dem Glücksspielgesetz vo« I litna
23 . Dezember 1919 Spielklubs und ähnlch
Glückespielveranstaltungen „behördlich er¬
laubt"  werden könnten. Um diese Jck-
tümer zu beseitigen, erließ die ReichsregierE ,
Ausführmigsbestlirimuiigen, die am 1 I &mbi,
in Kraft treten. Danach kann die behM' ! ^ . «
liche Erlaubnis nur für sogenannte
lose Glücksspiele ", wie die mit f
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ringen Einsätzen schon bisher auf
Märkten und Schützenfesten üblich waren, W»)
hördlich zugelassen und erteilt werden. Sp>̂ |
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klubs und sonstige Glücksspielveranstaltungêt btj ^
sind von der Annahme ausgeschlossen I
eine an solche Veranstaltungen bereits f j ^
teilte Erlaubnis wird mit dem Jnkrafttret»
der Ausführungsbestimmungen ohne wffter
hinfällig.  So hat das Kasino in WaW
münde am 1. August den Spielbetrieb &
zustellen. *St
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-^ T̂ Erlebniffe auf der Fahrt
-. " - jl  Abstimmungsgebiet Masuren
Ae», lM gestern abend Herr Obstbauinspektor
'^ etz, ftt öerte  einem erfreulicherweise sehr gut

»otop ^xreinsabend  des „Ödst- und
^Kouvereiic Homburg". Es waren für

der Abstimmung Beteiligten recht
ifieß”öe 0ber doch auch wieder schöne und\ . Cf/*no (3 \t0 honnnnon /if # Vinti
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Tage. Sie begannen, als von
Llen am 1. Juli , der 11. Juli als
d-r Abstimmung bezeichnet wurde. In

i Eile mußten alle Vorbereitunge.l
hpnrtnrfa ffnrmtp tote

chtigten
r ?t bedauerte, daß nur ein Teil davon

^patriotische Pflicht erfüllte, traten am
guti die Ausreise von Frankfurt a. M.

•' Lfm Extrazuge mit dem Endziele Lyck
' Ajoe wahre Triumph Fahrt, denn von

®Lt aus, das sich ganz besonders hervortat,
^ den Durchreisenden auf allen Stationen
^freundlichen Willkommen zu Teil, das
K stellenweise zu Heller Begeisterung siei-
^ Alles verlief glatt, bis es an die
^rchreise des polnischen Korridors ging.
1 erlebten gar viele, deren Papiere nicht

erforderlichen Kennzeichen und Visas
Ziesen, bittere Enttäuschung. Von den

Reisenden dieses Transports mußten
M ausscheiden. Sie wurden per Extrazug
und) Stolpmünde gebracht und von da auf
hem Wasserwege weiterbefördert. Nach-
^ die peinlichste Gepäck- und Leibes-
pifitation durchgesichtet war, bei der es für
gl Damen zu recht bedauerlichen Szenen

verlief die 8 stündige Fahrt durch den
Avrridor, der in Könitz beginnt und
i, Marienburg endet, ohne weitere
Siörung. Die Waggons waren während
dieser Zeit alle fest verschlossen und bewacht,
Mmnd konnte den Zug verlassen Als
De Rücksichtslosigkeit der Polen wurde es
Npfmden, daß den Durchreisende«, die bei
Kr Hitze stark an Durst litten, jede Erfri-
chmg versagt wurde. Den̂ Seefahrern ist
$freilich noch viel schlechter ergangen, denn

mußten ihre Reise in meist unzulänglichen,
schlechtem Zustande befindlichen Schiffen

mchmachen. Sie kamen dann auch viel
Mer an ihrem Reiseziel an Der Empfang
dmiselbst war ein überaus herzlicher. Die
Wogen der Begeisterung gingen in Ostpreußen
- diesen Tagen überaus hoch, Leute, die sich

ch nie gesehen, fielen sich in die Arme und
ißten sich. Unbeschreiblich war erst der
M als das für uns so glänzende Ab-
iMmungsergebnis— 98% für Deutschland
- gezeitigt wurde. Die Stadt Lyck, in der
errH. seinen Stimmzettel abgab, bot eine
eihe von größeren Festlichkeiten. Ihren

Wen wurde die Zeit nicht lange. Die Be¬
wirtung war glänzend und wenn man hörte,
ch dort Rindfleisch das Pfund nur 4 Mk.,
Echweinefleisch5.60 Mk., Wurst bis 8 Mk..
Muken 12 Mk. kostet, lief einem das
baffer im Munde zusammen. Mangel ist
ort unbekannt. Die schönen Tage von
raujuez waren leider schnell vorüber. Die
äckreise vollzog sich in der gleichen Weise,

^ur war die Fahrt durch den Korridor die¬
smal eine etwas bequemere, führten doch
l>öt mehr die Polen, sondern englische Offi-

lent die Aussicht. Bemerkenswert ist dabei,
M die Polen für jeden Durchfahrenden

eften ^ hielten, weshalb sie wohl auch die
L I Waggons so fest abschlossen, damit ihnen

,M >« kr entgehe. An Ovationen fehlte es auf
N, Rückfahrt ebenfalls nickt. Schneidemühl,

®r?urt und Leipzig zeichneten sich da ganz
Mnders aus. — Dem Redner wurde für
M interessanten, humordurchwürzten Aus-
Wnlngen lebhafter Dank bekundet. Er er-

jchea irt "och durch einige Angaben über
H Obstbau in Ostpreußen, der wegen der

Achten Witterungsrerhältnisse keinen Auf-
. Münz nehmen kann und deshalb unbedeu-

ist. — Am Verlaufe des Abends hielt
euj' ftod) Herr Gärtnereibesitzer Bauer  von

»Anheim einen beachtenswerten Vortrag
E »/rbie Kultur der Tomate.  Berechtigtes

M-1  ruaunen̂ regten die von ihm ausgestellten
^ »«. Ê uchte einer eigenen Züchtung, die
■fl IvS 0?^ auf den Markt kommt. — Schönes

IMi 1 darunter Aepfel, Pflaumen, Mi-
>iel>I tzjx̂ •un̂ Reineclauden wurden ebenso
je». I ejnet  Blumen und einer Riesengurke
K-« Brechung  unterzogen und zum

ma»
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CieItnj,“!1,* verlost — Zum Schlüsse ergingdie
voni l,.^' "ug, daß am 22. August ein F a mi-
licheI ujjjĵ s f lu g nach Gonzenheim stattfindet
et*
Jrt«
ung

^ "?usflug . ,.,.
Vereinsabend Herr Ober

Müller einen Vortrag über Pilzlwird
, hy-.. H°urburger Taunusklub. D«ß der
tauf Taunnsklub am nächsten Sonn-
ieto !leOoĉ te  Wanderung nach dem Feld-
ol̂ ^oiicken— Seelenberg — Finstern-
bttfjfl und Altweilnau macht, wurde
W 5 ^röffentlicht . Wir erinnern nur noch

^ die Teilnehmer an der
ŝ lbei .bis Mittwoch, den 4. August,

I sFn"'"' Führer, Herrn Otto K r ö k e l
< Karl Ott, Luisenstraße 68) anzu-

["mJÜiat  Schmuggelbetrieb.Gestern
die l̂e  Polizei 52 Pfund Fleisch,
Hebtlrf» °u' »dunklem Wege" an den Mann

^ lverden sollten.

e Die körperliche Ertüchtigung der
Jugend und die Spielplatzfrage. (Ein
Beitrag zur Aufklärung und Erweckung des
Interesse« der Oeffentlichkeit.) Die Spiel-
und Sportabteilung desHomburgerTurn-
vereins  bittet uns folgendes zu veröffent¬
lichen: In einer Zeit in der unser Wirt-
sche-ftsleben in Trümmern liegt, in der unsere
Jugend, die des deutschen Volkes Zukunft
bedeutet, mitgerissen wird in den entnerven¬
den Strudel seichter Vergnügnngen, ist es
ernste Pflicht  aller weiterkchauenden Kreise,
für Volkswvhl und Volksgesundung nicht
durch Worte, sondern durch die Tat zu
wirken. Aus unserer Jugend ein gesundes
und starkes Geschleckt zu schaffen, dazu ist es
vor allem nötig, Körper und Geist durch
Turnen, Sport und Spiel im weitesten Sinne
des Wortes zu stählen, ihr Mut, Kraft und
Entschlossenheit für den schweren Lebenskampf
anzuerziehen und die dadurch zu befähigen,
diesen Kampf in Ehren zu bestehen. Deshalb
ertönt mit Recht immer und immer der Ruf
nach Spielplätzen  iu Stadt und Land
von den führenden Männern der Jugendbe¬
wegung im wohlverstandenen Inte esse des
Volksganzen. In einer Zeit in der die Re¬
gierung selbst die Städte zur Anlegung von
Spielplätzen auffordert und finanzielle Bei¬
hilfe bereit stellt, in der der Reichsausschuß
für Leibesübungen, der alle großen Turn-
und Sportverbände umfaßt, einen Spielplatz¬
gesetz-Entwurf vorbereitet, hat die Spielplatz¬
frage auch in Homburg  sowohl bei den
städtischen Körperschaften, im Ortsausschuß
für Jugendpflege und in den Verbänden
wiederholt ausgiebig zur Erörterung gestanden.
Fragen wir uns aber, ob dieser Frage von
den Stadtoätern auch das nötige Interesse,
die Liebe zur Sache und das richtige Ver¬
ständnis entgegengebracht worden ist, so müssen
wir diese Frage nicht nur vom Standpunkt
des Interessenten, sondern auch von dem des
objektiven Beurteilers leider verneinen.
Die Kämpfe um einen Spielplatz im Hardt»
w a l d sind noch in aller Erinnerung; sie
scheiterten an den Kurinteressentenu«d hieße
es Eulen nach Athen trage», wollte man
darüber noch ein Wort verlieren, da keinerlei
Aussicht auf eine Aenderung der Ansichten
der weit überwiegenden Mehrheit der Stadt¬
väter der jetztigen Körperschaften vorhanden
ist. Es sei uns jedoch die Bemerkung
erlaubt, daß für das Spielbedürfnis der
Kurfremden und der bestsituiertesten Klassen
der Bewohner Homburgs im reichlichem
Maße gesorgt ist. Bauer, das ist etwas
anders ! Um die Aufmerksamkeit vom Hard.
wald abzulenken, wird dann der Spielplatz
an der Karlsbrücke  mit alle feinen Vor¬
zügen in den Vordergrund geschoben und
von den städtischen Körperschaften für den
Ausbau M 60000 bewilligt. Auf den ersten
Blick und ohne Kennmis der intimeren Vor¬
gänge sicherlich eine große Tat Beleuchten
wird diese Tat aber näher, so muß offen
gesagt werven, daß trotz der vorgebrachten
Bedenken und des Wunsches auf Erörterung
durch die interessierten Vereine die Bewillig¬
ung erfolgte, um endlich die Spielplatzfrage
als Punkt der Tagesordnung verschwinden
zu lassen und Ruhe von ihr zu haben —
ungetrübt durch irgend welcke Sachkenntnis.
Wohl stimmen einzelne Vereinigungen, deren
Mitglieder infolge der achtstündigen Arbeits¬
zeit früh am Nachmittag über freie Zeit
verfügen, der Errichtung des Spielplatzes an
der Karlsbrücke ohne Einschränkung zu, aber
die größere Zahl der Vereine kann dies leider
nicht, da ihre Mitglieder zum größten Teil
den Gesellichaftschichten angehören, deren
Tätigkeit erst um 7 Uhr beendet ist, denen
es dadurch völlig unmöglich ist, diesen Spiel-
platz wochentäglich zu Uebungszwecken aus¬
zusuchen. Einzig und allein dieser Grund,
nicht aber Hintergedanken,  die ihnen
angedichtet werden, zwangen die Vereine zur
Ablehnung  des vorgeschlage«en Platzer!
Damit war allerdings denen nickt gebient;
die zwecks endgültiger Erledigung dieser Frage
den Spielplatz an der Karlsbrücke beordert
hatten, denen weitere Erörterungen dieser
Frage nicht genehm waren. Und jetzt zeigt
sich das wirkliche Spiel- und Sportinteresse
gewisser Kreise in höchster Reinkultur! Trotz
der feststehenden Tatsache, daß der Platz an
der Karlsbrücke für einen großen Teil der
erwachsenen männlichen und besonders für die
weibliche Jugend leider mangels großstädtischer
Verbindungen zu Ue bungs z w e ckeu zu
entlegen  ist . — Beweis oder Gegen¬
beweis hierfür wird nicht gefordert, — wird
vielseitig dekretiert, daß bei Anlegung auch
nur eines Teils dieses Spielplatzes, die
übrigen Vereine— ausgenommen die Schu-
l en — von der Benutzung des Platzes an
der Sandelmühle ausLeschlossen
sind,  gleichgültig ob dieser Platz allabend-
lich verödet baliegt und eine Einigung über
die Benutzung im Ortsausschuß für Jugend¬
pflege zu erzielen wäre, wird sogar der An¬
sicht Ausdruck gegeben, daß das Klein-
gartenbaugesetz  auch die Inanspruch¬
nahme des einzigen vorhandenen Privat-
spielplatzes  für seine Zwecke gestatten
würde. Ist den Stadtvätern nichts bekannt
von der Aufforderung der Regierung  zur
Errichtung von Spielplätzen im Interesse der
erwachsenen Jugend und der zugesagten Un¬

terstützung durch Geldmittel,'  ist ihnen
nicht bekannt, daß in hunderten von Städten,
auch in der nächsten Umgebung(Friedrichs¬
dorf, Niedererlenbach Frankfurt) neue Spiel¬
plätze angelegt sind oder hält die Stadtver-
waltung die Regierung und alle diese ftäbt
ischen Körperschaften für weniger gewissen¬
haft in der Vertretung der Interessen unserer
Ernährungs- und Bodenpolitik? Auch wir
erkennen die hohe und wichtige Bedeutung
des Kleingartenbaus voll und ganz an, er¬
klären aber, daß auch ihr Grenzen  ge¬
zogen sind, Grenzen, die die Jugenderziehung
ihr gebietet, die aber auch mit dieser unbe¬
dingt notwendigen Forderung nach Spiel¬
plätzen im heutigen Deutschland harmonisch
in Uebereinstimmung gebracht werden können,
allerdings auch in Ho mburg  nur bei gegen¬
seitigem gutem Willen und Verstehen.
Die Spielplatzfrage, eine Frage der Jugend-
erziehung von höchster Bedeutung, wird, das
möchten wir trotz starker Gegenströmungen
unfern Stadtoätern laut und vern-hmlich zu-
rufen, bis zur einigermaßeu befriedigenden
Lösung, die bei gutem Willen und vermehrtem
Verständnis selbst in diesen schweren Zeit-'n
gefunden werden kann, nickt von der Tages¬
ordnung verschwinden, sie ist ein Recht der
Jugend , der Zukunft unseres deut¬
schen Volkes!

Briefkasten der Schriftleilung.
P . S . Ihre Flucht in die Oeffentlichkeit

können wir in der uns angedeuteten Form we¬
der gutheißen noch redaktionell mitmachen . Da¬
gegen bleibt Ihnen der Inseratenteil — wenn
Sie (was richtiger wäre ) richt das Städti¬
sche Wohnungsamt  anrufen wollen — je¬
derzeit offen.

Vom Tage.
Ausschreitungen in den Adler-

werken.
fd . Frankfurt  a . M ., 2. Aug . Aus Anlaß

von Lohnstreitigkeiten zwischen der Arbeiterschaft
und der Direktion kam es heute nachmittag in
den Adlerwsrken zu erheblichen Ausschreitungen.
Die Arbeiter verlangen einen zehnprozentigen
Lohnzuschlag ; eine Lohnerhöhung bei Akkord¬
arbeiten und vor allem einen Lohnausgleich für
die verkürzte Arbeitszeit . Als es hierüber heute
nachmittag nicht sofort zu einer Einigung kam,
drangen die Arbeiter des Werks 2 in das Direk¬
tionsgebäude und verursachten hier stürmische
Auftritte . Dabei wurde der Generaldirektor der
Adlerwerke Ma euberlich  so schwer mißhandelt,
daß er dem Krankenhause zugesührt werden
mußte . Zwei Prokuristen , die dem Direktor zu
tzilfe eilen wollten , erlitten gleichfalls erhebliche
Verletzungen . Nachdem die Werksleitung den
Arbeitern Zugeständnisse gemacht hatte , nahmen
diese die Arbeit wieder auf.

Aus Frankfurt.  2 . Aug . (EineDemon¬
stration für Sowjetrußland .) Heute Nachmittag
fand im Schumanntheater eine von der U . S P.
besuchte Versammlung statt , als Demonstration
für Sowjetrußland , vcach Referaten des Partei¬
sekretär Köftel und Redakteur Schulz wurde eine
Resolution angenommen , die gegen die für Polen
bestimmten Truppentransporte der Entente durch
Deutschland Protest einlegt . Im Anschluß an
die Versammlung bewegte sich ein Zug von etwa
1000 Personen durch die Kaiserstratze und Zeil,
dem eine rote Fahne vorangetragen wurde und
in dem Schilder mitgeführt wurden , wo es hieß:
Rußlands Feind ist unser Feind . Es kam nir¬
gends zu Ruhestörungen . — (Eine Arbeitsbilanz .)
Die Wucherstelle beim Polizeipräsidium beschlag¬
nahmte im Monat Juli folgende Waren : 47
Ztr . Mehl , 41 Ztr . Fleisch , 12 Ztr . Schmalz,
15  Ztr . Zucker, 6V8 Ztr . Butter , 4 Ztr . Speck,
5 Ztr Wurst , 132^ St . weiße Brötchen , 100 Brote,
180 Ltr . Schnaps , 18000 unversteuerte Zigaretten
und außerdem 10 Kisten unversteuerte Zigaretten.
— (Eiu geprellter Schieber .) Ein Salvarsan-
Schieber aus Kriftel kaufte in einem hiesigen
Lokal 4 Kilogramm Salvarsan für zusammen
10000 Mark . In seinem Heimatort verkaufte er
das Kilogramm für 9000 Mark , wurde aber
beim Nerkauf festgenommen , da die Käufer oer¬
kappte Kriminalbeamte waren . Eine Untersuchung
des angeblichen Salvarsan ergab , daß es von
A bis Z gefälscht war . Der gute Krffteler ist
auf diese nette Art sein Geld in Frankfurt los
geworden.

Anspach,  2 . August . Auf dem Wege
zwischen Anspach und Dorfweil wurde der 48
Jahre alte , in Schmitten wohnhafte Robert
Bildau (gebürtig aus Ostpreußen ) tot aufgefun¬
den . Wie die Untersuchung ergeben hat , ist
Bildau eines natürlichen Todes gestorben ; ein
Schlaganfall hat ihm ein - frühes Ziel gesetzt.
Allerdings fehlt die Uhr , sowie der Geldbetrag,
der sich in der neben der Leiche liegenden Brief¬
tasche befand . Die Leiche wurde von der Staats¬
anwaltschaft freigegeben ; sie wird auf dem hiesi¬
gen Friedhofe beigesetzt , e_ _ _
U5 td7ussingen , 2. Aügi " (Kulturelle Bestre¬
bungen .) Zur Durchforschung des Kreises Usingen
hat sich hier unter dem Vorsitz von Dr . Dienst¬
buch eine Arbeitsgemeinschaft gebildet , die sich
in einzelne Abteilungen für heimatliche Geologie,
Botanik , Zoologie , Geschichte und Volkskunde
gliedert.

Bad Nauheim,  31 . Juli . Ueber die
Zukunft von Bad Nauheim laufen in der Oef¬
fentlichkeit allerlei alarmierende Geriichte um.
Demgegenüber weist die „Bad Nauheimer Ztg ."
auf die Ausführungen des hessischen Finanz¬
ministers gelegentlich der gegenwärtigen Tagung
des Landtages hin worin u . a . festgeftellt wurde,
daß die finanzielle Lage von Bad Nauheim zwar
ebensowenig rosig sei, wie die aller anderen grö¬
ßeren Bäder , daß aber ein Grund zu irgend
welcher ernsten Besorgnis nicht vorliege . Der
Badebetrieb werde keinerlei Einschränkung unter¬
liegen , auch nicht im Winter . Erwogen wurde aus
Ersparnisrücksichten ebenfalls Einschränkungen
für den Winterbetrieb auf dem Gebiet der Unter¬
haltung , doch werden auch hier die sozialen Rück¬
sichten ernstlich geprüft . Betont müsse allerdings
werden , daß bei weiterer Verschärfung der all¬
gemeinen wirtschaftlichen Verhältnisse die Zu¬
kunft Bad Nauheims durch die Kraft des Staa¬
tes allein nicht getragen werden könne , hier

müssen alle opferbereit mitsorgen, die mit ihrer
Eristenz an dem Bestand des Bades intrreffiertsind.

fd . tz o chh e i m a . M .. 2. Aug . (Einbruch .)
In der vergangenen Nacht wurden aus einer
Wohnung durch Einbruch 6000 Mk. bares Geld,
Sparkassenbücher und zahlreiche Wertgegenstände
von 17 jährigen Burschen gestohlen . Die erbro¬
chene Geldkassette fand man später auf der
Straße nach Wicker.

fd . Höchst a . M ., 2. Aug . (Geplünderte
Villa .) Die zurzeit unbewohnte Villa des Archi¬
tekten Reinhard Kunz wurde in einer der letzten
Nächte ausgeplündert . Abgesehen von dem durch
Aussprengung von Schränken und Türen verur¬
sachten großen Schaden beläuft sich der Wert der
gestohlenen Sachen auf 60 000 Mark . Der mit
der Bewachung betraute Wächter war gerade in
dieser Nacht nicht anwesend.

fd . Nied  a . M ., 2. Aug . (Strafbar , wer
länger als acht Stunden arbeitet .) Die hiesige
Gemeindevertretung hat beschlossen, gegen soiche
Arbeiter mit Hilfe der Betriebsräte und Gewerk¬
schaften vorzugehen , die nach Schluß der acht¬
stündigen Arbeitszeit noch am Feierabend bei
Landwirten mehrere Stunden tätig find . Gegen
solche Arbeiter soll mit Hilfe der Gewerbeinspek¬
tion rücksichtslos eingeschritten werden.

Letzte Nachrichten.
357 143 Erwerbslose.

Berlin , 2. Aug . (Wolfs .) Das Reichsarbeits-
minifterium teilr mit : Die Zahl der zu unter¬
stützenden Erwerbslosen  ist im Reiche , wie
infolge der anhaltenden ungünstigen wirtschaft¬
lichen Lage zu erwarten gewesen ist, gewachsen.
Nach amtlichen Feststellungen betrug die Zahl
der männlichen Erwerbslosen am 1b. Juli
262 98S, die der weiblichen Erwerbslosen 94154,
insgesamt 3S7 143 gegeu 321126 am 1. Juli und
297 185 am 15. Juni 1920. Zu den eigentlichen
Erwerbslosen kommen 328997 Familienange¬
hörige , die als Zuschlagsempfänger unterstützt
werden . Die Gesamtzahl der zu unterstützenden
Erwerbslosen entspricht dem Stande vom 15.
März 1920.

Die Prozeffe gegen die Hölzgardisten.
Berlin , 3. Aug (Priv.-Tel.) Der "Lokal-

Anzeiger " berichtet , daß die Prozesse gegen ver¬
schiedene Hölzgardisten in der nächsten Zeit vor
dem Landgericht bezw . Schwurgericht in Dres¬
den beginnen werden.
Beauftragte des Wucheramts im Kampfe

mit Bauern.
Berlin , 3. Aug. (Priv.-Tel.) Wieder„Berl.-

Lokalanzsiger " aus Köln meldet , kam es , als
Beauftragte des Wucheramtes Zweibrücken nach
Krachenberg entsandt wurden , zu schweren Aus-
schrei ungen . Die Bauern empfingen die Kon¬
trolleure mit Sensen und brachten ihnen schwere
Verletzungen bei.
Der Wirtschaftsverdand in Heffen-Naffa«.

fd . Frankfurt a . M ., 3. Aug . Der Organi-
saton der Städte im sogenannten Marburger
Verband zur Wahrung der gemeinschaftlichen,
wirtschaftlichen Interessen sind bisher 32 Städte
der Provinz Hessen-Nassau beigetreten.

Strnnibiltiiwii Der wmmüm
für die Zeit vom 1. bis 7. August.

Vormittags 7)4 Uhr Frühkonzert an
den Äuellen.

Dienstag: Konzerte des Kurorchesters
von 4—5)4 und 8K—10 Uhr.

Mittwoch: Nachmittagsvon 4—5)4 Uhr
auf der Terrasse Künstlerkonzert.
Abends 8 Uhr im Theater: „Der Trou-
b a d o u r", Oper in 4 Akten von E. Verdi.
(NähereHjPlakate.)

Donnerstag: Konzerte des Kurorchesters
von 4—5>6 und 8—9Yi Uhr . Abends 9)4
Uhr im Konzertsaal: Tanz.

Freitag : Konzerte des Kurorchesters
von 4—5 )4 Uhr. Abends 8 Uhr: Großes
Eartenfest. Illumination , Freilichtras n-
tänze. Tanz im Eoldsaal. (Näh. Plakate.)

Samstag : Konzert des Kurorchesters
von 4—5)4 Uhr. Abends 8 Uhr auf der
Terrasse: Bunter Abend. (Näheres
Plakate .)

Kurhaus Konzerti
Mittwoch , 4. August.

Konzert des Kurorchesters.
Dirigent : Konzertmeister Curt Wünsche.

Morgens 7.30 Uhr an den Quellen:
Choral : Werde munter mein Gemüte.
Ouvertüre : Die Deserteure Conrad
Walzer : Almacktsjänze Lanner
Grossmütterchens Erzählung Lau
Potpourri : Wiener Lehen Komzak
Dänische Wachtparade Walther

Nachmittags von 4—5.80 Uhr:
Künst'erkonzert auf der Knrhausterrasse.

Abend * 8 Uhr im Kurhaustheater:
„Der Troubadour ".

Oper in 4 Akten von Verdi.

MMmmlW für filtmod).
Wolkig, ' trocken, warm. Südliche Winde.

Unser Herzenswunsch erfüllte sich
heute durch die Geburt eines prächtigen

Töchterchens.
Dies zeigen hocherfreut an

Alfred Lademannu. Fra«
Leni geb . Schmidt.

Z Bad Homburg, 2. August 1920. 2
Hühneraugen

_j. Hornhaut,5chvielen uWarzen-
* /^ teseilißtxhndbicher.u.)ftmeEto
Xu %/ ■. j 100000 farlibwaWKukiro!-Preist!2,50 .'

TnApotheken«Drogerien erhöIHidi

Karl Kreh, Drogerie. 5552



Sk. 174

eimnadijucher.
,Zauml4ibote" Bad Homburgv. tz. Höhe.

Alle diej . Personen welche bei derAusstellung v.
Bezugsscheinen für Einmachzucker einen solchen
Bezugsschein nicht erhalten konnten , weil die
gesetzlichen Bestimmungen zum Bezüge des Zuckers
nicht Vorlagen , werden ersucht, sich Mittwoch,
den 4. August zwecks mündlicher Verhandlung
im Lebensmittelamt einfinden zu wollen.

Die nachträglich ausgegebenen Karten sind
sofort bei den Händlern zur Anmeldung abzu¬
geben.

Die Händler haben alle vereinnahmten Ab¬
schnitte (Anmeldungen ) gebündelt und aufgerechnet
bis spätestens Freitag,  den 6. August, dem
Lebensmittelamt einzureichen. Cs wird dringend
erwartet , daß der Termin eingehalten wird , damit
die Zuteilung des Zuckers baldigst erfolgen kann.

Der Tag der Ausgabe sowie der Preis des
Zuckers wird noch veröffentlicht.

Bad Homburg v. d. H ., den 3. August 1920.
Der Magistrat

Lebensmittelversorgung.

3. August

Wir suchen
zum sofortigen Eintritt

tüchtige, durchaus

zuverlässige

6134

Buchführung
einfache , doppelte , amerikanische,

Korrespondenz , wechsellehre , Rechnen
Maschinenschreiben , Stenografie usrv.

Beginn des neuen

Halbjahreskursus
10. August 1920

Erich Link
Handelslehrer

Kaiser Friedrich Promenade s8.
6015

Beamten-Vereinigung.
Ausserordentliche

Mitglieder - Versammlung
am Mittwoch,  11 . August , abends 8’/* Uhr

im Saale der „Goldnen Rose“.
Tagesordnung:

1) Wahl des I. Vorsitzenden
2) Vortrag über „Gründung eines Orts

Kartells und Anschluss an das Provinzial
Kartell Hessen-Süd (Sitz Frankfurt a. M.)

3) Verschiedenes.
6135_ Der Vorstand.

für
Homburg

und
Gonzenheim

bei gutem
Lohn (OrtsKranKen-
u. Invalidenkasse frei )?

Geschäftsstelle des ~

Branntwein
aus Prima-Sprit hergestellt

kauft
A« Braun , Breslau III., Sonnenstr. 37
6132 Tel.-No. Ring 69 u. Ring 4989 . 1

Verbofen
ist nach der Straßen -Polizeiverordnung:

1. Das unnötige Peitschenknallen <8 56).
2. Das Auslegen von Bettzeug rc. nach der Straßenseite<8 76) .
3. Das Ausschütteln und Ausklopfen von Teppichen nach

der Straßenseite (§ 76

Billige

Hauben- unb Stirn -Netze
verkauft solange Vorrat.

Celluloid-Spangen
repariert und Raster - Klingen schärft

Karl Kesselschläger
Damen» und Herrenfriseur , Tel . Z17

3763 Vad Homburg,  Louisenstraff,*
Ankaufstelle für ausgekämmte Haare 1

Wasser abträuselt (§ 70 Abs. 1).
”• mu « leiue (.g /u rro . 21
6. Das Abwerfen vm Papier , Obstksrnen, Scherben

auf die Straße (§ 70 Abf. 1 und § 28 h).

und auf den Wochen markt (§ 60).
8. Das Begehen der Bürgersteige mi

röten etc — Das Befahren der Rü

Art (£
9. Das

28).
spielen mit Kreisel, Reifen etc. auf den Fußst

m solchen Straßen , durch welche die elektrische Str
bahn fährt (8 28 und 64). '

10. Das Singen und Musizieren bei offenem Fenster
10 Uhr avends (§ 68 und 69).

schienen etc. insofern es nicht in geschlossenen
geschieht (§ 68 auch § 360, 11 Str . Ges. B .).

Beim Transport von Eisenschienen muß belc

Ö k-  Rasche Hilfe ! —' Doppelte Hilfe!
Hararührenleiden , frischer und veralteter >»S-

HciluNj, in türzester Frist. Lxpkili», ohne
, Bernsssiürung. ohne Einspritznna ander« Güte.
J Manncsschwäche, fofortiflc£>itfe. Uder jedes der drei
I Leiden ist eine ausführliche belehrende Broschüre er-
I schienen mit zahlreichen ärztlichen Gutachten »nd «an<

verschlossenem̂ yy.
Spezialarzt Dr. med. Dammann,

Berlin G. 77, Potsdamer Str. 123 B.
, Sprechstunden : 00« 9—11 u. 2—4U6t,

Sonntags 10—11 Uhr. G-nane Angabe
k de « Leidens ersorderlich. damit '

die richtige Broschüre gesandt
werden kann.

6100

D . H . V.
Ortsgruppe Bad Homburg v. d . Höhe

HEUTE Dienstag, den 3. August 1920,
abends 8 Uhr findet im Restaurant „Johannis¬
berg" unsere

Monatsversaninilung
statt.

Tagesordnung:
1. Bericht über die Tarifverhandlungen

und Bechlussfassung.
2. Wahl eines Vertreters in das Gewerk¬

schaftskartell Homburg.
3. Verschiedenes.

Die Wichtigkeit der Tagesordnung macht
es jedem Kollegen zur Pflicht, zu erscheinen.
6014_ _ Der Vorstand.

^Ujjrtll “ nb  Abfuhr von Waggonla-— — düngen, kleine Umzüge hier u. auswärts . Re-
gelmäß . Frachtverkehr Homburg - Frankfurt u. zurück.
Stets prompte Bedienung bei billigsten Preisen.

A. Nöminelt,
heim, Homburgerstraße25. _ Telefon 1084.

nnahmestelle für Homburg : F . Keßler, ' '
Gasthaus zur „Goldnen Ro ' "Hofe“. 5352

gelegt werden, das Abwerfen ist verboten (§ 66).
^ * Ausklopfen von kleineren Teppichen, Betten 1

idfen nur an Werktagen von 8—11 vormittagsist in den
stattet (§ 78).

Zuwiderhandlungen werden bestraft.
Bad Homburg v. d. H., den 30. April 1920.

693i_ Polizei -Verwaltung.
6

&

Emmy SpillnerRüden non
wohnt jetzt

Nm anoncrflr.16, Mi  MliOimMk
Aufträge von Prologen und Dichtungen sowie

Ausarbeitung von Entwürfen , Memoiren,
Tagebüchern ufw

versichert

Wenn

Friedrich Löw
Vertreter für alle Bersicherungszweige

7
Au* unserem

FOMlILiUMÄ
empfehlen wir:

Krankenkassen An- u. Abmeldescheine
lose und gebunden

An- u. Abmeldescheine
lose und gebunden

Fremden ^ n‘ **■Abmeldescheine
, . in los» und gebunden

w
44

1 &

Versteigerungen
und Taxationen

von Mobilien und .Immobilien
werden prompt und sachgemäss ausgeführt durch

<4>

\
CV

Karl Knapp
Auktionator , Taxator und öffentl.

Versteigerer für Immobilien
1 Thomasstrasse 1

M
&

4754

Sprachunterricht und Nachhilfe
' in den Realfi ehern bei
e H . Thieieki Sprachlehrer

Elisabethenstrasse 43.
>. 5406

' Gut erhaltener
Kinderwagen

zu verkaufen.
6148 Altgasse 6.

& Gut erhaltener

; Kinder-
. Klappwagen
t zu verkaufen.

Wallstraße 28.

SontfIDI. grrrrnanjuo
mittlere schlanke Figur , noch gut
erh. bill. zu verkauf. Händl verb.
Zu erfragen in der Geschäfts¬
stelle dieses Blattes unt . 6125.

Zu verkaufen:
Zerlegb . eis. Weingestell 1000 Fl.
Verschließb.W inschränkch. 100  „
Eisern . Eckkamin- Marmorplatte.
Zu erfragen in der Geschäfts¬
stelle dieses Blattes unter 6127.

öwwning“a‘
zu kaufen gesucht. 6128

A. S . Neue Mauerstr. 8,11.
f& ut erhalt . Küchenherd u.
" Teppich zu kaufen gesucht.
Preisanged - unter B 6138 an
die Geschäftsstelle dieses Blatt.

Während meines Kuraufenthal¬
tes suche ich

englischen oder
fran?öf. llnferridif

durch Dame , die für energische
und strenge Unterrichtweise ein¬
steht. Offerten u. A . 6137 an
die Geschäftsstelle dieses Blattes

Gesucht ein brave»

Mädchen:
mit guten Zeugniffen . 6117 k

Frau Frieda Altschul
Ferdinandstr . 34.

AAlßkS MfilMlÜDflnt
bei gutem Lohn gesucht.

Stundenmädchen vorhanden . ^
6138 Ferdinandsplatz 17.

8 « . jung. MWll
sucht für einige Monate Stel¬
lung in einem Privathaushalt.
Offerten unter R . 5988 an die l
Geschäftsstelle dieses Blattes.

Mk Defferegrau(5Bi.)
MtSriMlLii dausb.
Offerten erbeten unter A. 6121
an die Geschäftsstelle dies. Blatt.

Am Sonntag
kleiner gelber

Hund

entlaufen . ;
Gegen Belohnung abzugeben.

Waldlust, Hohentark, ,
6180 Oberursel . ,

Kartof f eli
täglich abzugeben.

6136 Burg gaffe
2 -eres größer Zimmer,

Kochgelegenh. wird zu
gesucht,z. l .Sept . Angeb. an1
Geschästsst. dies. Vl .u. W. l

Olessere junge Dame such, s
dauernd Zimmer mit,

ler Pension und Klavierbmu
Offerten an die Geschäfts
dieses Blattes unter X. 81A

Gal mafiit.3lmi
in bester Lage Homburgs zu
mieten . Zu erfragen in der
schäflsstelle dieses Blatt u 6122.1

Schön möf'i. oimmsl
zu vermieten.

FrauM eist er Ww., C

MMWM-a. .
mit 2 Betten , auf Wunsch[»

Küche und Bad,
sofort zu vermieten.

Ferdinandsplatz ltz

3 üimtnet
guter Lage mit voller M

n von ält . Ehepaar aufs Ich
zu mieten gesucht,

lgebote unter Z . 0129 «t

Unmöbliertes

mit elektrischem Licht
zu mieten gesucht.

Dr . W . Obermeier
Dorotheenstraße 45.

EllilalS mfl&I. gut,
n guter Lage Homburg om

)fferten m. Preis u. W D.
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